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1. Allgemeines:

Ziel: Testung einer fix in den RebzeilenƛƴǎǘŀƭƭƛŜǊǘŜƴ αǎǘŀǘƛƻƴŅǊŜƴά !ǇǇƭƛƪŀǘƛƻƴǎŀƴƭŀƎŜ ƛƴ .ŜȊǳƎ ŀǳŦ ŘƛŜ ōƛƻƭƻƎƛǎŎƘŜ ²ƛǊƪǎŀƳƪŜƛǘ ŜƛƴŜǊ 
Pflanzenschutzmittel-Strategie.

Sorte: Grüner Veltliner
Standort: Krems ςLandersdorf

Eine zielgerichtete und punktgenaue Applikation von Pflanzenschutzmitteln erhält in der modernen Weingartenbewirtschaftung einenimmer 
höheren Stellenwert. Um diesen hohen Anforderungen auch in schwierigen Lagen gerecht zu werden müssen unter anderem im technischen Bereich 
neue Überlegungen getroffen werden.

In Kooperation mit der HBLA Klosterneuburg, der TU Wien und der Weinbauschule Krems wird nun die Funktionalität einer Stationären 
Applikationsanlage überprüft.
Im Aufgabenbereich der WBS Krems liegt die Testung der biologischen Wirksamkeit von Pflanzenschutzmitteln welche über das Stationäre System im 
Vergleich zur konventionellen Sprühtechnik ausgebracht wird.
Des weiteren sollen in die Überprüfung auch die praktische Handhabung und der benötigte personelle und technische Aufwand desSystems 
überprüft werden.

Die Versuchsanlage befindet sich in Krems Landersdorf in der Sorte Grüner Veltliner. In 16 Zeilen wurden 30 Meter lange Abschnitte für die 
±ŜǊǎǳŎƘǎŦǊŀƎŜ ƘŜǊŀƴƎŜȊƻƎŜƴΦ Lƴ ŘƛŜǎŜƴ мс ½ŜƛƭŜƴ ǿǳǊŘŜƴ п ±ŀǊƛŀƴǘŜƴ ǊŀƴŘƻƳƛǎƛŜǊǘ ŀƴƎŜƭŜƎǘ ǿƻōŜƛ ƛƴ о ±ŀǊƛŀƴǘŜƴ Řŀǎ {ȅǎǘŜƳ α{ǘŀtionäre 
!ǇǇƭƛƪŀǘƛƻƴǎŀƴƭŀƎŜά ŜƛƴƎŜōŀǳǘ ǿǳǊŘŜΦ

Als wichtige Untersuchung stellte sich die Bestimmung der Pflanzenschutz- und Wasseraufwandmenge im System dar.
Bei der Krankheitsboniturwurde der Schwerpunkt auf die Untersuchung von Echtem Mehltau (Erysiphenecator) gelegt. 
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Versuchsanlage Landersdorf

Sorte: Grüner Veltliner 37-40

Unterlage: SO4

Pflanzjahr: 2012

Stockabstand: 3x1m Versuchsfläche 5088m²

V1= wasserbehandelte Kontrolle mit stationärer Applikationsmögl. Für Wasser

V2= stationäre Applikation

V3= Luftapplikation - 2014 zur Kalibrierung der Gebläsespritze

V4= Gebläseapplikation

V1= wasserbehandelte Kontrolle mit stationärer Applikationsmögl. Für Wasser

V2= stationäre Applikation Strategie Adamah Pero/Schwarzfäule/Oidium

V3= stationäre Applikation Strategie Adamah Pero/Schwarzfäule/Oidium

V4= Gebläseapplikation Strategie Adamah Pero/Schwarzfäule/Oidium

in die Schwarzfäulebereiche bei V1 wenn vorhanden Forum mit Rückenspr.

in die V3 wurde am 25.08.2015 mit Cantus (1,2l/ha) eine Botrytisbehandlung durchgeführt 
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Aufbau der Versuchsanlage in Krems - Landersdorf

Montage August 2014
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Feststellung der Düsenausstoßmengen:
Wassermengenberechnung der stationären Spritzanlage
Zeit: 16. April 2015

Ausgangsdruck der H2O Leitung nach Druckminderer: 2,4 bar
Testprodukt: Wasser
Verbingungsschlauchlänge: 25m
Düsenanzahl obere Rohrleitung (T-Düsen) 29 Stück
Düsenanzahl untere Rohrleitung (Kreuz-Düsen) 29 Stück
Düsenabstand auf beiden Rohren 100 cm
Die Düsen sind zwischen oberem und unteren Rohr als Dreieck versetzt
Leitungsdurchmesser 3/4 Zoll

Bei der Sprühmengenerhebung wurde jede Düse für 60 Sekunden aktiviert
Obere Spritzleitung - T Düsen (2 Sprüher) bei erster DüseLeitungsmitteletzter Düse
ml H2O 220 180 180
ml H2O 200 180 170
ml H2O 210 180 180
Mittelwert ml H2O 210 180 177

Untere Spritzleitung - Kreuz Düsen (4 Sprüher) bei erster DüseLeitungsmitteletzter Düse
ml H2O 360 360 320
ml H2O 360 350 340
ml H2O 360 350 330
Mittelwert ml H2O 360 353 330

Obere T-Düsen und untere Kreuz Düsen gleichzeitig bei erster DüseLeitungsmitteletzter Düse
unten            ml H2O 340 340 280

ml H2O 340 320 280
oben            ml H2O 170 150 160

ml H2O 160 160 150
Mittelwert ml H2O 253 243 218
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Fragestellung an der WBS Krems:

- Überprüfung der biologischen Wirksamkeit von Pflanzenschutzmitteln durch Ausbringung mit Hilfe 
der Stationären Applikationstechnik im Vergleich zur klassischen Gebläsespritztechnik

- Laufende Überprüfung von Funktionalität und der Handhabung der neuen Technik

- Verhinderung der Abdrift - Netzmontage


